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Wahrhaffte und umſtandliche

Kachricht
von dem faſt unerhorten

Welcher

in WVellersdorff
eine halbe Meile von der Stadt Sorau gelegen,

am 29 Auguſt 1745. als den i. p. Trinit.
Nathmittage ein Viertel auf 3 Uhr

—S 48. unwermuthet entſtanden.
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n dieſem 1745ſten Jahr den 29. Auguſt, als am n. Sonn
tage nach Trinitatis, Nachmittage gegen 2 Uhr, lieſ
ſen ſich einige Gewitter in der Lufft verſpuhren, unter
andern aber erſchien vom Abend her eine beſondere
Wolcke, welche dem Anſehen nach gantz dunckelgrun

ausſahe, und in ſelbiger recht wie ein feuriger Rauch und ſchwar
tzer Dampf mit einander ſpielten, daß jedermann, der es ſahe, ei—
nen ſtarcken Sturm daraus vermuthete. Als nun dieſes Gewol
cke nahe an die Stadt Sorau, andas Dorff Grabig kommt,
wurde ein ſtarcker Sturm verſ.ühret, der das Getrande, ſo in
denen Feldern theils gebunden in Mandeln ſtund, theils auch
noch ungebunden lag, alles in der Lufft fort trieb, daß nichts da
von zuſammen gebracht werden konnen, ſonderngantz zerſtreuet
ward. Nach dieſem wurde der Sturm hefftiger; und als er an
das Dorff Goldbach, ſo nahe an Sorau liegt, kam, ward deſ
ſen Gewalt ſtarcker, ſtieß auf einen Stoß das gantze Waſſer aus
einem Teiche, und ließ es auf die dabey liegende Wieſe fallen. Von
der Bleiche in beſagtem Goldbach wurden 2oo Stuck Lein
wand und willicht, davon theils Stucken zu ag Ellen lang gewe
ſen, in die Lufft gehaben und fort gefuhret, davon theils nach und
nach gefallen, theils an Baumen hengen blieben, theils Stucken
ſind ein viertel Weas, halbe Meilen, auch gar 1. und 2. Meilen
weit geflogen, ehe ſie gefallen, und funden worden; vieles iſt gar
verlohren gangen. Alle Baume, ſo dieſer Sturm traff, ſind recht
wunderbar die Over und Lange unter einander geworffen und
viele zerbrochen worden. Von da aus folget Wellersdorff,
welches Dorff eine halbe Meile ven Sorau an der Schleſiſchen
Grentze liegt, in ſelbigem wurde anfanglich die gantze Hoferothe,
nebſt dem Adelichen Wohnhauſe, ſo dein Herrn LandesElteſten
ven Felden gehorig, gantzlich bern Hauffen geworffen; die na
he dabey ſtehende Kirche und Pfarr-Wohnung, welche beyde
Steinern, wurden abgedeckt, und ven dieſen2. Gebauden uber
zo tauſend DachZiegel abgeworffen, davon nicht 20 Stuck gantz
auf die Erde gefallen. Alle Fenſter in der Kirche und PfarrWoh—
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nung ſind in einer eintzigen Minute in viel tauſend Stucken, nebſt
den meiſten Rahmen, ausgeriſſen, und das zerbrochene Glaß in
allen Orten der Kirche herum zerſtreuet. Undda eben dieſes Un—
gluck unter wahrender Veſper oder Examen 1Viertel auf 3zUhr
geſchahe, war in dieſem Gottes-Hauſe von der Volckreichen Ge—
meine ein entſetzliches Schrecken und Schreyen, denn in einem
Nu und Augenblick warff der Sturmwind mit entſetzlichen Kra
chen die Ziegelvon dem Dache, und ward dadurch von dem Kal
cke und der beſchadigten Gips-Decke ein ſo dicker Dampf und
Staub, daß faſt die Menſchen davon erſticken mogen. Dem

Weibs-Volck wurden die Hauben vom Kopffe geriſſen, dem
MaunsVolckdie Hutte zu denen Fenſtern heraus gefuhret, da
von theils eine halbe Meile weit gefunden worden. Alle Thuren
der Kirche, deren 4. ſind, waren von denen abgeworffenen Dach
Ziegeln, Sparren und andern Holtzwercke verfallen, daß ſie mit
groſſer Muhe aufgemacht werden konten. Jedermann war ſo be
ſturtzt, daß aller Meinung war, der Jungſte Tagbreche ein, oder
es gienge alles mit einem Donnerſchlage zu Grunde, indem ſo
eine Erd-Erſchutterung war, daß auch ein ander Thurm-Mau
er mit eiſernen Anckernanaemachter. vejichen. Stein mitten ent
zwey geſprungen; theils Bancke auf den Choren wurden abge
riſſen, und in die Fenſter geworffen. Eine gantze gemauerte
Trevpre an der Kirche iſt vom Grunde weageriſſen und ubern
Hauffen gefallen. Die Adelichen Fahnen, ſo in der Kirche aufge
ſteckt, ſind alle zerriſſen, auch eine daven aus der Mauer ausge
riſſen, und goer uber die andern geworffen, und die gantze Kirche
ſo ruiniret, daß ſie mit groſſen Koſten wiederum zu revarireniſt.
Das gantze Holtzwerck des Thurms, auf der zo Ellen hohen Mau
er, wurde abgebrochen und in der Lufft fortgefuhrt, daß theils
Stucken ein viertel Wegs und noch weiter geflogen, das vers.
Wochen erſt darauf gedeckte neue Eichne Schindel-Dach iſt eine
halbe Meile weit in der Lufft weggefuhret worden. Die Mauer
des Thurms iſt an allen Ecken etliche Ellen tief getrennet, daß
ſolche ſchleunig abgebrochen werden muß. Alle Mauern um
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den Kirchhoff und Herrſchafftliche Garte ſind abgedeckt, alle Zau—
ne umgeworffen, und kein Obſt-Baum ſtehen blieben. Die Ho
ferothe bey der Pfarr, als Scheune und Stalle, ingleichen drey
Bauern mit allen ihren Gebauden, ſind gantzlich bern Hauffen
geworffen; ein halbes Thor vom Pfarr-Hefe iſt ein Biertelweas
weit gefunden worden. Alles Getrayde, ſo gelegen, iſt in der Lufft
fortgefuhret, welches aber nech geſtanden, iſt niedergedruckt, und
alle Korner davon abgeſtreifft; desgleichen aller Fiachs in Feldern
und Garten iſt gantzlich zunichte geinacht. Der Sturin hat die
Wagen in Hofen umgeworffen, und theils Rader ſamt den Axen
abgebrochen. Alles Feder-Bieh, ſo der Sturm troffen, ſind todt
funden, und zwar iſt dieſes in einer Kurtze eder Zeit venz Minu
ten alles geſchehen, und darauf felgte ein ſtarcker Regen mit Don
ner-Wetter. Dieſen unbeſchreiblichen Schaden haben binnen
8Tagen viel tnuſend Menſchen mit Erſtaunen und groſſer Ver
wunderung, von vielen Orthen her, geſehen und alle bekannt, daß
man es nicht fo erbürmlich beſchreiben konne, als es in der That
zu finden und zu ſehen iſt. Eine groſſe Linde, ſo io und eine hal—
be Elle im Umfange, und am Kirch-Thoreſtund, iſt umgeworf—
ſen, umd an die Mauer gelegt. Bey dieſem greſſen Unnluck iſt
GoOttes Gute und Gnade noch weit groſſer, indem kein eintziger
Menſch verungluckt, dafur man GOTT nicht genugſam dancken
kan. Ein Knecht, welcher auf einen Beden iin Stalle geweſen,
und der Sturm das Gebaude ubern Hauffen geworffen, iſt un—
verſehrt davon kotnmnen, daraus man die augenſcheinliche Hulffe
GOttes ſehen kan. Alles Vieh in Stallen war verfallen; doch iſt
ſolches alles, bis aufz. Stuck, errettet, und lebend erhalten. Die
Breite dieſes Sturmsiſt theils Orthenz biß aoo Schritte gewe—
ſen; bisweilen hat ſich ſelbiger in zwey Theile getheilet, aber auch
wiederum zuſammen gefallen. Von Lellersdorff iſt dieſer
Slurm nach Schleſien gangen, und ebenfalls vielen Schaden ver—

urſachet. GOtt behute alle Lander in Gnaden!
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	Wahrhaffte und umständliche Nachricht von dem fast unerhörten Sturm- und Wetter-Schaden, Welcher in Wellersdorff eine halbe Meile von der Stadt Sorau gelegen, am 29 August 1745. als den II. p. Trinit. Nachmittage ein Viertel auf 3 Uhr unvermuthet entstanden.
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